2. Sonntag im Jahreskreis III






        C-02

mit Taufe von Erstkommunionkindern
1. Lesung: Jes 62, 1-5

2. Lesung: 1 Kor 12, 4-11

Evangelium: Joh 2, 1-11

zu Beginn:

Ich begrüße alle herzlich - 
besonders aber Erstkommunionkinder, 

die im Rahmen dieser Meßfeier 
das Sakrament der Taufe empfangen,

dazu die Eltern, Verwandte und Freunde - 

viele andere Erstkommunionkinder und ihre Familien, 

alle, die wir uns mitfreuen, 

die ganze Familie, die wir als Kirche sind.

(Bitte nehmen Sie Platz. - 
Ich bitte die Tauf-Kinder vorzutreten ...)

Fragen:

Fragen an die Kinder:

- Bitte stellt euch jetzt der Gemeinde vor und sagt euren Namen.
- Habt ihr wirklich den Wunsch, 


 (- in dieser Feier - heute -) getauft zu werden?

Fragen an die Eltern:


- Sind sie damit einverstanden?

- Möchten Sie auch weiter ihr Kind unterstützen,

ihm helfen, ein guter Christ (- eine gute Christin -)

zu werden?

Frage an die Paten:

- Sie sollen helfen, daß aus ihrem Patenkind 


ein guter Christ (- eine gute Christin -) wird.


Sind sie bereit, das Patenamt zu übernehmen?

Kreuzzeichen auf die Stirn der Kinder:

Das Zeichen der (- göttlichen -) Liebe,

das Kreuz unseres Herrn Jesus Christus,

machen wir nun auf die Stirn der Kinder,

nach mir (- jeweils -) auch die Eltern, 

Paten (- und Patinnen -) 

und (- die -) Großeltern.

(Kreuzzeichen auf die Stirn der Kinder machen)

Gebet: 

Herr Jesus Christus.

Du hast einst Kindern die Hände aufgelegt 

und sie gesegnet. 

Schütze diese Kinder 

und halte von ihnen fern,

was unmenschlich ist.

Entreiße sie (- jetzt und immer wieder -)

der Macht des Bösen.

Laß sie in ihrer Familie

- wie auch in der Gemeinschaft der Kirche -

stets Liebe und Geborgenheit erfahren.

(- Amen. -)

(Kyrie entfällt) - Gloria

Tagesgebet:

I.

„Gott, du liebst deine Geschöpfe,

und es ist deine Freude,

bei den Menschen zu wohnen.

Gib uns 

- besonders (- aber auch -) den Kindern, 

die heute getauft werden,
- N. und N. -,
ein neues und reines Herz,

das bereit ist, dich aufzunehmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, 

du hast jede Finsternis und Dunkelheit hell gemacht

durch den Tod und die Auferstehung deines Sohnes.

Erwecke in deiner Kirche den Geist der Kindschaft,

den du uns durch die Taufe geschenkt hast,

damit wir neu werden an Leib und Seele

und mit aufrichtigem Herzen 

dich und einander lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jes 62, 1-5
Lesung aus dem Buch Jesaia.

„Um Zions willen kann ich nicht schweigen,
um Jerusalems willen nicht still sein, 
bis das Recht in ihm aufstrahlt wie ein helles Licht 
und sein Heil aufleuchtet wie eine brennende Fackel.
Dann sehen die Völker deine Gerechtigkeit 
und alle Könige deine strahlende Pracht. 
Man ruft dich mit einem neuen Namen, 
den der Mund des Herrn für dich bestimmt.
Du wirst zu einer prächtigen Krone in der Hand des Herrn, 
zu einem königlichen Diadem in der Rechten deines Gottes.
Nicht länger nennt man dich „Die Verlassene“ 
und dein Land nicht mehr „Das Ödland“,
sondern man nennt dich „Meine Wonne“ 
und dein Land „Die Vermählte“. 
Denn der Herr hat an dir seine Freude, 
und dein Land wird mit ihm vermählt.
Wie der junge Mann sich mit der Jungfrau vermählt, 
so vermählt sich mit dir dein Erbauer. 
Wie der Bräutigam sich freut über die Braut, 
so freut sich dein Gott über dich.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 96, 1-3. 11. 8. 10abd
(Kurzfassung - andere Verse)
KV:
GL 740 (= GL 529/6); GLÖ 929/2; T 2076
K:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Singet dem Herrn ein neues Lied,


singt dem Herrn, alle Länder der Erde!


Singt dem Herrn und preist seinen Namen,


verkündet sein Heil von Tag zu Tag!

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Erzählt bei den Völkern von seiner Herrlichkeit,


bei allen Nationen von seinen Wundern!


Der Himmel freue sich, die Erde frohlocke,


es brause das Meer und alles was es erfüllt!

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Bringt dar dem Herrn die Ehre seines Namens,

spendet Opfergaben, und tretet ein in sein Heiligtum!


Verkündet bei den Völkern: Der Herr ist König.

Er richtet die Nationen so, wie es recht ist.
A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

ZWEITE Lesung




vgl. 1 Kor 12, 4-11

(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Es gibt verschiedene Gnadengaben, aber nur den einen Geist.

Es gibt verschiedene Dienste, aber nur den einen Herrn.

Es gibt verschiedene Kräfte, die wirken, 
aber nur den einen Gott: Er bewirkt alles in allen.
Jedem aber wird die Offenbarung des Geistes geschenkt, 
damit sie anderen nützt.

Dem einen wird vom Geist die Gabe geschenkt, 
Weisheit mitzuteilen, dem andern durch den gleichen Geist 
die Gabe, Erkenntnis zu vermitteln,

dem dritten im gleichen Geist Glaubenskraft, 
einem andern - immer in dem einen Geist - 
die Gabe, Krankheiten zu heilen,

einem andern Wunderkräfte, 
einem andern prophetisches Reden, 
einem andern die Fähigkeit, die Geister zu unterscheiden, 
wieder einem andern verschiedene Arten von Zungenrede, 
einem andern schließlich die Gabe, sie zu deuten.
Das alles bewirkt ein und derselbe Geist; 
einem jeden teilt er seine besondere Gabe zu, wie er will.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Durch das Evangelium hat Gott uns berufen


zur Herrlichkeit Jesu Christi, unseres Herrn.“




(vgl. 2 Thess 2, 14)

oder:

V:
„Jesus offenbarte seine Herrlichkeit, 


und seine Jünger glaubten an ihn.“





(vgl. Joh 2, 11)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENER HALLELUJAVERS

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 2, 1-12)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
In Kana fand ein´ Hochzeit statt, - 


als dort der Wirt kein´ Wein mehr hat´, - 


der Herr sein erstes Wunder tat. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
Evangelium 





vgl. Joh 2, 1-11

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit 
fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt, 

und die Mutter Jesu war dabei. 
Auch Jesus und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen. 

Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm: 

Sie haben keinen Wein mehr. 
Jesus erwiderte ihr: 

2Was willst du von 2mir, Frau? 

Meine Stunde ist noch nicht gekommen. 

Seine Mutter sagte zu den Dienern: 

Was er euch sagt, das tut!

Es standen dort sechs steinerne Wasserkrüge;

jeder faßte ungefähr hundert Liter. 
Jesus sagte zu den Dienern: 
Füllt die Krüge mit Wasser! 
Und sie füllten sie bis zum Rand. 
Er sagte zu ihnen: 
Schöpft jetzt, und bringt es dem, 

der für das Festmahl verantwortlich ist. 
Sie brachten es ihm. 
Er kostete das Wasser, 
das zu Wein geworden war. 
Er wußte nicht, woher der Wein kam; 

die Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten, wußten es. 

Da ließ er den Bräutigam rufen 
und sagte zu ihm: 
Jeder setzt zuerst den guten Wein vor und erst, 

wenn die Gäste zu viel getrunken haben, 
den weniger guten. 

Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt zurückgehalten.

So tat Jesus sein erstes Zeichen
in Kana in Galiläa, 

und offenbarte seine Herrlichkeit, 

und seine Jünger glau2bten an ihn.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Wir feiern heute ein Fest - eine Taufe -

und eine Messe - das Abendmahl -

wie später bei der Erstkommunion.

Wir haben jetzt von einer Hochzeit gehört. - Jesus war dort.

Er wird auch bei uns sein 

bei der Feier der Erstkommunion,

er ist auch jetzt zugegen - in der Feier der Eucharistie.

Und er kommt zu uns durch die Taufe:
Er tritt ein in das Leben der Kinder,

die ab heute zum Kern der Gottesfamilie gehören.


Als Kirche gehören wir zu Christus.

Wir sind (- in ihm
 -) eine Gemeinschaft.

In der Lesung haben wir gehört,

daß jeder in dieser Gemeinschaft 

eine wichtige Funktion und Aufgabe hat.

Auch Kinder gehören dazu.

Wir schätzen sie als die Christinnen und Christen von morgen.

Aber auch heute: Sie beleben, sie machen Freude, sie können helfen 

und vieles, was den älteren Menschen kaum mehr möglich ist -

laufen und springen - und nach einem Streit gleich wieder gut sein.

Jede und jeder hat seine Aufgabe; 

wir können manches voneinander lernen,

und alle tragen bei - Kinder und Erwachsene -

zum Leben der Gemeinschaft, die wir in Christus sind.

Durch die Taufe sind wir Schwestern und Brüder,

Freunde von Jesus. - Wir sind „ein Leib in Christus“
,

eine große Familie,
 zu der auch die Heiligen gehören,

die schon bei Gott sind.

nach dem Evangelium / nach der Predigt/Homilie:

ev. Anrufung der Heiligen:

Z:
Wer getauft wird, 


tritt ein in die Gemeinschaft der Heiligen,


die unsere Fürsprecher sind.


So rufen wir jetzt die Heiligen an.


Ich lade Sie ein, in das Gebet einzustimmen 


mit den Worten: „Bitte für uns.“


Heilige Maria Mutter Gottes, A: Bitte für uns.


Heiliger Josef ...


Heiliger Johannes der Täufer


Heiliger Petrus und heiliger Paulus


Heiliger Christophorus 


Heiliger Florian


Heiliger Benedikt


Heiliger Leopold


Heiliger Klemens Maria Hofbauer



Heiliger Georg


Heiliger Wendelin


All ihr Heiligen Gottes

ev. Segnung des Taufwassers:

I. 
(wenn Taufwasser [aus der Osternacht] vorhanden ist)

Z:
Gott, unser Vater.


Schenke durch das in der Osternacht geweihte Wasser


den Kindern die Gnade der Wiedergeburt.


Du hast sie zur Taufe berufen,


damit sie ewiges Leben haben 


durch Christus, unseren Herrn.

A:
Amen.

oder:

II. 
(wenn ein eigenes [Jordan- oder Lourdeswasser]


mitgebracht wurde)

Z:
Wir segnen nun das (für die Taufe mitgebrachte) Wasser:


Allmächtiger Gott.


Von Anbeginn der Welt hast du das Wasser 


zu einem Sinnbild des Lebens gemacht.


Wir bitten dich:

Segne + dieses Wasser, 

das für die Taufe bestimmt ist,


und schenke den Kindern, die damit getauft werden,


das neue Leben in deiner Kirche


durch Christus, unseren Herrn.

A:
Amen.

Absage und Glaubensbekenntnis:

Z:
Die Kinder können (- schon -) 


selber diese Fragen beantworten:

Z:
Widersagt ihr dem Bösen, 


um in der Freiheit der Kinder Gottes leben zu können?

Kinder:
Ich widersage.

Z:
Glaubt ihr an Gott, den Vater, 


den Schöpfer des Himmels und der Erde?

Kinder:
Ich glaube.

Z:
Glaubt ihr an Jesus Christus, seinen Sohn, 


der für uns am Kreuz gestorben 


und von den Toten auferstanden ist?

Kinder:
Ich glaube.

Z:
Glaubt ihr an den Heiligen Geist, 


die Gemeinschaft der Heiligen, 


die Vergebung der Sünden 


und das ewige Leben?

Kinder:
Ich glaube.

Glaubensbekenntnis

Z:
Wir alle bekennen jetzt unseren Glauben 


und beten gemeinsam:

A: 
Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, 


den Schöpfer des Himmels und der Erde, 


und an Jesus Christus,


seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, 


empfangen durch den Heiligen Geist, 


geboren von der Jungfrau Maria, 


gelitten unter Pontius Pilatus, 



gekreuzigt, gestorben und begraben,


hinabgestiegen in das Reich des Todes, 


am dritten Tage auferstanden von den Toten, 


aufgefahren in den Himmel; er sitzt zur Rechten Gottes, 


des allmächtigen Vaters; von dort wird er kommen, 


zu richten die Lebenden und die Toten. 


Ich glaube an den Heiligen Geist, 


die heilige katholische Kirche, 


Gemeinschaft der Heiligen, 


Vergebung der Sünden, 


Auferstehung der Toten und das ewige Leben. 



Amen.


Taufe:

Z:
N., ich taufe dich im Namen des Vaters 



und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Salbung:

Z:
Durch die Taufe sind wir Christen.


Christus heißt auf deutsch: der Gesalbte.


So werden nun die Kinder mit dem heiligen Öl gesalbt:


Für immer gehört ihr zu Christus,


der gesalbt ist zum Priester, König und Propheten 

in Ewigkeit. 

A:
Amen.

Z:
(bei jedem Kind:) 
Für immer gehörst du zu Christus.

Überreichung des weißen Kleides:

Z:
Ein weißes Kleid wird den Kindern angezogen,


zum Zeichen, daß sie jetzt bei der Taufe,


wie die Schrift sagt,

Christus als Gewand angezogen haben.


Wie das Gewand den Körper schützt 


und von allen Seiten umschließt,


so möge Christus diese Kinder begleiten.


Zudem sind die (- weißen -) Kleider 


ein Zeichen der Reinheit.

Z:
(bei jedem Kind:) 


Du hast Christus als Gewand angezogen.


Bewahre dir diese Würde für das ewige Leben.

Entzünden der Taufkerze:

Z: 
Die Kinder entzünden ihre Taufkerze 


an der Osterkerze.


Sie erinnert an die Auferstehung Jesu. 


Wir leben in der Gewißheit, 

am Leben Jesu Anteil zu haben:


Gott schenkt auch uns im Tod ein neues Leben.


(Entzünden der Taufkerze an der Osterkerze)


Empfangt das Licht Christi.


(- Dieses Licht möge auch [- und gerade -] 


in den dunklen Stunden des Lebens niemals erlöschen, 


und euch immer den richtigen Weg erkennen lassen,


der in eine gute Zukunft führt. -)

FÜRBITTEN ZUR FEIER DER TAUFE I

1. Herr Jesus Christus. Beschütze 

____________________________________________________, 

schenke ihnen Gesundheit und ein glückliches Familienleben,

damit sie stets Liebe und Geborgenheit erfahren.

2. Begleite 
_____________________________________________________

auf ihrem Lebensweg und laß sie heranreifen 

zu großen Persönlichkeiten.

3. Festige sie im Glauben, und hilf ihnen, 

die Liebe zu dir und dem Nächsten 

in der rechten Weise zu entfalten.

4. Gib ihnen die Kraft, auch in schweren Zeiten 

hoffnungsfroh einen guten Weg in die Zukunft zu gehen.

5. Segne alle, die heute mit uns feiern. 

Geh auch mit uns den Weg durch das Leben 

und bewahre uns in deiner Liebe.

6. Wir beten für die Verstorbenen unserer Familien, die diesen Tag gerne miterlebt hätten. Sie mögen unsere Kinder vom Himmel her beschützen und ihnen in schwierigen Situationen beistehen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 2. SONNTAG IM JAHRESKREIS I

1. Wir beten für unsere Pfarrgemeinde, 

daß die vielen Gnadengaben und verschiedenen Kräfte 

wirklich stets zur einen Mitte streben.

2. Für alle (- Christinnen und -) Christen, 
daß sie, der Weisung Mariens folgend, bestrebt sind, 
ihr Leben nach dem Willen des Herrn auszurichten.

3. Um die Bekehrung der Menschen, die ohne Gott leben,

daß eine gute Begegnung mit der Kirche 

- oder ein persönliches Erlebnis - ihr Leben ändert.

4. Verwandle die dunklen Stunden betrübter Menschen 

durch deine Nähe und Hilfe in einen Augenblick 

der Glaubenserfahrung und der Zuversicht.

5. Gewähre uns eine gute Sterbestunde 

und laß niemanden von denen verlorengehen, 

die schon von uns gegangen sind.
Gabengebet:

I.

„Barmherziger Gott,

nimm die Gaben deiner Kirche an

und mache die neugetaufte(n)

N. und N.

- und uns alle -

(- durch das heilige Sakrament -)

immer mehr zu dem,

was wir durch deine Berufung sind:

ein auserwähltes Geschlecht,

eine königliche Priesterschaft,

ein heiliger Stamm,

ein Volk, das dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

nimm die Gaben deiner Kirche an

und mache deine Gläubigen

durch das heilige Sakrament immer mehr zu dem,

was sie durch deine Berufung sind:

ein auserwähltes Geschlecht,

eine königliche Priesterschaft,

ein heiliger Stamm,

ein Volk, das dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Vater im Himmel,

in deinem Sohn ist der Welt

das Licht aufgeleuchtet,

das unserem irdischen Leben den Weg weist.

Laß uns in der Feier seines Opfers

das göttliche Leben empfangen,

damit wir selbst Licht werden für die Welt.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gütiger Gott,

nimm unsere Gaben an

und gewähre uns deinen Schutz,

damit wir die Taufgnade,

die wir empfangen haben, nicht verlieren

und zur ewigen Freude gelangen,

die du für uns bereitet hast.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 398 („Präfation für Sonntage I“)
oder:

MBM
 56 
(„Maria von Kana“ - „Die selige Jungfrau heißt 


die Diener, Christi Befehle zu erfüllen“)“)
Präfation für Sonntage I

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er hat Großes an uns getan:

(13)  durch seinen Tod und seine Auferstehung 


hat er uns von der Sünde 


und von der Knechtschaft des Todes befreit

und zur Herrlichkeit des neuen Lebens berufen.

In ihm sind wir erwählt -


dein heiliges Volk, 

(2)  dein königliches Priestertum.

So verkünden wir die Werke deiner Macht,

denn du hast uns aus der Finsternis

in dein wunderbares Licht gerufen.

Darum preisen wir dich 

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation „Maria von Kana“

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger Gott,

immer und überall zu danken.

Besorgt um die Brautleute,


wendet sich die jungfräuliche Mutter an ihren Sohn

und heißt die Diener, 

seine Befehle zu erfüllen.

Das Wasser wird zu Wein,

die Gäste freuen sich,

und verborgen leuchtet auf jenes Hochzeitsmahl,


das Christus der Kirche täglich bereitet.

Dieses Zeichen kündet 

die Ankunft der messianischen Zeit,

verwiesen wird auf jene Stunde,

in der Christus sein Leben hingibt


für seine Braut, die Kirche.

Durch ihn preisen wir dich

und vereinen uns mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

„Die Eucharistie ist die Feier der Hochzeit 
zwischen Gott und Mensch. 

Und wir bringen zu diesem Fest unser Leben mit. 
Aber das ist fad und langweilig wie Wasser. 
Es hat keinen Geschmack. 

Deshalb kommt in Jesus Christus Gott selbst in unser Leben
und feiert mit uns Hochzeit, er verbindet sich so mit uns, 
wie ein Mann sich mit seiner Frau verbindet und eins wird. 

Und da wird auf einmal das Wasser in den sechs Steinkrügen 
zu Wein. 

Die Steinkrüge symbolisieren unser irdisches Leben, 
das steinern, schwer, kalt ist. 
Wir tragen in diesen Krügen Wasser. 

Aber durch die Menschwerdung wird es zu Wein, 
da bekommt es neuen Geschmack 
und kann nun alle Menschen erfreuen. 

In der Kommunion wird das erfahrbar, 

was die Geschichte erzählt. 

Da feiert Gott Hochzeit mit uns, 

da verbindet er sich wie ein Bräutigam mit seiner Braut 

und gibt so unserem Leben einen neuen guten Geschmack. 

Er macht unser Leben selbst zu Wein, 
der das Herz des Menschen erfreut.“

oder:

II.

„Der Wein, den der Herr, den Gästen gibt, ist vom besten.

Gottes Gabe übertrifft alle Menschengabe.

Jesu Selbsthingabe wird zur Gabe für uns.

Er hat sich auch in dieser Stunde wieder 

für uns hingegeben 

und sich uns gegeben.

Er wartet darauf,

daß seine Gesinnung in uns lebt:

daß wir uns hingeben gleich ihm

an den Vater und für die Menschen.“

oder:

III.

„Herr, du lädst mich ein zu dir, mit dir zu kommen,

bei dir zu sein, zum Hochzeitsmahl.

Du bist jetzt zu mir gekommen,

um bei mir zu sein, mit mir zu gehen,

mit mir Gemeinschaft zu haben.

Ich danke dir, daß du dich mir schenkst,

mich suchst und mich annimmst.
Bleibe bei mir über diese Stunde hinaus,

sei du mein Zuhause, meine Geborgenheit,

meine Heimat.“

oder:

IV.

„Du bist bei uns, Herr.

Du hast uns eingeladen

zum Hochzeitsmahl

des Neuen Bundes.

Du selber bist uns

zur Speise geworden.

Die Gemeinschaft mit Dir

schenkt mir und der Welt

Glück und Freude.

(- Aber nicht immer empfinde ich so.

Oft scheinst du mir fern.

In solchen Zeiten, Herr,

brauche ich dich besonders.“
-)

Du hast mir deine Treue versprochen,

du selber hast dich mir angetraut.

Danke, Herr, für deine Treue,

für deine Liebe,

der ich vertraue.
oder:

V.

Unser Menschsein ist durch Jesus Christus 

- durch seinen Gottesbezug - 

mehr als bloß eine Naturgegebenheit.

Es unterscheidet sich vom Leben der Tiere und der Pflanzen, 

die sich vom Wasser ernähren und mit dem Wasser genug haben.

Der Mensch ist zu mehr berufen: 

zu einem Leben, das ihn würdigt, 

ein „Abbild Gottes“
 zu sein.

Ein Leben mit Gott macht „Ödland zur Wonne“
.

oder:

VI.

„Jesus, du machst mein Leben hell und froh!

Jede Stunde meines Lebens
soll erhellt sein durch das Licht,

das du in mir heute entzündet hast.

Durch dich zum Licht geworden,

möchte auch ich ein Licht sein

für alle, deren Leben dunkel und traurig ist,

für alle Menschen, die mir begegnen.“

oder:

VII.

„Aus Wasser und dem Heilgen Geist

bin ich nun neu geboren;

Gott, der die ewige Liebe heißt,

hat mich zum Kind erkoren.

So leb ich nicht mehr mir allein,

sein Freund und Jünger darf ich sein.

Ich trage seinen Namen;

sein bleib ich ewig. Amen.“

oder:

VIII.

„Deine Wunder sind Zeichen,

durch die wir Gottes Wirken

und Gottes Macht erkennen können,

aber sie erzwingen keinen Glauben.

Gib, daß ich offen bin

für all das Wunderbare,

das du je getan

und auch heute in unserer Welt

und in meinem Leben wirkst.“

Vieles kann ich nicht begreifen,

vieles verstehe ich nicht.
Alles aber ist Wunder,

was deinem Willen entspricht.
Danke, Herr, für dieses Wunder,

daß du mich liebst.

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns durch deinen Sohn

auf den Weg des Lebens geführt.

Begleite uns 

(- besonders [- aber auch -] unsere neugetauften N. und N., -)

damit wir unseren Weg zu dir vollenden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch die Kraft 

deines Sakramentes/ deiner Sakramente.

Laß uns 

(- besonders [- aber auch -] unsere neugetauften N. und N. -)

reich werden an guten Werken

und bei der Wiederkunft deines Sohnes

den verheißenen Lohn empfangen: 

die ewige Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott und Vater,

dein Sohn wurde Mensch,

damit wir in der Taufe

aus dir wiedergeboren werden.

Heilige uns durch den Geist,

der uns zu deinen Kindern macht,

und nähre uns an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:

eine eigene Zusammensetzung 
aus MB 552f („Im Jahreskreis VI“) 
und 542f („In der Osterzeit“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. 
MB 552 („Im Jahreskreis VI“);


MB 542 („In der Osterzeit“)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Se(2)gen des Himmels,

(1)  damit ihr rein und heilig lebt 

vor seinem Angesicht. (Amen.)
(123)  Christus, mit dem wir auferstanden sind 


(2)durch den Glauben,

bewahre in euch die Gabe der Erlösung. (Amen.)
(123)  Gott hat uns in der Taufe angenommen 


als Kinder (2)seiner Gnade;

er schenke euch das verheißene Erbe. (Amen.)
(123)  Das gewähre euch (- und allen euren Lieben -)


der dreiei(2)nige Gott, 

(1)  der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 398 („Präfation für Sonntage I“)oder MBM - Meßbuch. Sammlung von Marienmessen - 56f („Maria von Kana“ - „Die selige Jungfrau heißt die Diener, Christi Befehle zu erfüllen“); Feierlicher Schlußsegen: eine eigene Zusammensetzung aus MB 552f („Im Jahreskreis VI“) und 542f („In der Osterzeit“)


� vgl. MB 216 (= MB 286)


� vgl. MB [92]


� vgl. Jes 62, 1-5


� vgl. 1 Kor 12, 4-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 2, 1-11


� vgl. KKK 751


� vgl. Röm 12, 5


� Röm 12, 5


� vgl. Mt 12, 49; KKK 542; 756; 759; 815; 959; 1655; 1658; 2233


� vgl. MB 1017


� vgl. MB 1017


� MB 350/7


� MB 139 (= MB 152; MB 169; MB 180; MB 190)


� MBM (Meßbuch. Sammlung von Marienmessen)


� vgl. MB 398f; MB 1188


� vgl. MMB 56f


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 23f


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 123


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 80


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 85


� Gen 1, 27; vgl. Gen 1. 26; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� vgl. Jes 62, 1-5


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� vgl. Friedrich Dörr: GL 592 (Nr. 635)


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 90


� vgl. MB 138


� vgl. MB 33 (= MB 266 u.a.)


� vgl. MB 729


� vgl. MB 552f („Im Jahreskreis“ VI); 542f („In der Osterzeit“)





